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liegen die Landhausvororte einer wohlhabenderen Bevölkerung von Groß-
kausleuten, Industriellen und höheren Staatsbeamten, weil sie das Geheim-
ratsviertel der Potsdamer Vorstadt und das Tiergartenviertel fortsetzen.
In Rixdors entfielen für das Jahr 1908 auf den Kopf der Bevölkerung an
Staatseinkommensteuer 7,38 Mark, in Schöneberg 21,93, Charlottenburg
34,34, in Grunewald 180 Mark, und zu Gemeindesteuern trug der Rix-
dorser 19,52, der Charlottenburger 50,76, der Grunewalder 70 Mark bei.
Charlottenburg stand hinsichtlich der Gesamteinnahmen aus Staatssteueru
in Preußen an erster Stelle, Schöneberg folgte nach Frankfurt a. M. und
Wiesbaden an vierter, Berlin mit 20,05 Mark Einkommensteuer erst an
fünfter Stelle unter den preußischen Städten. Das Bild, welches die Vor-
orte in Bauten, Straßenanlagen, Eigenart der Bevölkerung und Straßen-
leben zeigen, ist also ungemein mannigfaltig, ebenso wie das der äußeren
Stadtteile Berlins, während nach dem Inneren der Stadt zu alles durch-
einanderslutet, zu Arbeit und zu Genuß, vermehrt noch durch die Menge
der Fremden. Im Jahre 1896 wurden 560 000 Fremde gezählt, 1906
noch einmal so viel. Außer der Eisenbahn von Stettin nach Breslau führt
eben kein Hauptverkehrsweg durch die Mark, der nicht Berlin berührt.
Mit Hilfe von anschließenden Dampfern kommt man von hier geradeswegs
über Vlissingen nach London, über Warnemünde nach Kopenhagen, über
Saßnitz nach Stockholm. Von Eydtkuhnen und St. Petersburg nach Basel
und Südfrankreich, von Paris im W. nach Warschau und Moskau im O.,
von Hamburg nach Breslau, Ofen-Pest und Konstantinopel, von Stettin
nach Rom und Neapel schneiden sich die Linien in Berlin, und Zwischen-
wege gehen nach Wien und Triest, nach Trier über Koblenz. Welch un-
geheure Steigerung der Verkehrsbedeutung Berlins seit der Eröffnung der
ersten Eisenbahn, der von Berlin nach Potsdam (1838)! In der Ringbahn
schus sich Berlin vor rund einem Vierteljahrhundert bereits eine Ent-
lastungsstrecke für solche Waren, die nur durchgehen sollen, und der Kreis
Teltow hat einen Kanal im Süden um Berlin herum, der Kreis Nieder-
barnim ebenso eine Eisenbahn im Norden erbaut, um vor allem der aus
Berlin wandernden Industrie billige Zu- und Abfuhr sowie Anschluß an
die bestehenden und der Stadt zugute kommenden Verkehrswege zu sichern.
Ebenso verbindet eine märkische Städtebahn die brandenburgischen Ort-
schaften neuerdings untereinander, damit sie nicht genötigt sind, über Berlin
mit sich zu verkehren.

Dies der Plan von Großberlin und was sich von der Stadt im An-

schluß an ihn sagen läßt.


